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Donnerſtag, 22. Januar. 


amtliches. 


Berlin, Januar. Der Kaiſer hat gerubt: den Geheimen 
erpedirenden Setretär und Kalkulator Preſſel in Cöln zum Poſtrath 
u ernennen; den Geheimen expedirenden Sekretären und Kalkulatoren 
bei der oberſten Post: und Telegraphen⸗ Verwaltung, Rechnungs⸗ 
Rüthen Krippendorf, Brade und Harryers in Berlin den Charakter als 
Geheimer Nechnungs⸗Nath, ſowie den Cher - Poſtkaſſen⸗Rendanten 
Geilfuß in Frankfurt a. M., Voigt in Königsberg i. Pr. und Pohl 
in Breslau den Charakter als Rechnungs⸗Rath 8 verleihen. - 
Der ordentliche Lehrer am Königſtädtiſchen Gymnaſium in Berlin 
Dr. Daniel Jacoby, und der ordentliche Lehrer Dr. Julius Schneider 
an der höheren Bürgerſchule zu Segeberg ſind zu Oberlehrern beför⸗ 
dert worden. Der praktiſche Arzt Dr. med. Ungar zu Bonn iſt zum 
Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Bonn ernannt worden. 


Vom Landtage. 


42. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 21. Januar, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu Eulen⸗ 
burg und Bitter. 
Die zweite Berathung des Geſetztentwurfs betreffend die Steuer 
vom Vertriebe geiſtiger Getränke leitet der Referent 
g. Hanſen unter Hinweis auf den ſchriftlichen Bericht mit der 
Bemerkung ein, daß er ſelbſt zur Minorität in der Kommiſſion gehöre. 
.$ 1 lautet nach dem Vorſchlage der Kommiſſion: „Wer Brannt⸗ 
wein zum Genuſſe auf der Stelle feilbietet (Ausſchank) oder Klein⸗ 
andel mit Spiritus oder Branntwein betreibt, hat neben und unab⸗ 
ngig von der beſtehenden Gewerbeſteuer die vom 1. April 1880 ab 
nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes für die Gemeinden beziehungs⸗ 
weiſe Kreiſe zu erhebende Steuer zu entrichten. - 
` er Steuer find nicht unterworfen: Diejenigen, welche Kleinhandel 
ausſchließlich mit denaturirtem Spiritus oder Brantwein unter Beachtung 
der wegen deſſen Befreiung von der Branntweinſteuer beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften betreiben. ; 
Dagegen find die mit dem Vertriebe von Brannt⸗ 
wein befaßten Genoſſenſchaften der Steuer auch 
in dem Falle unterworfen, wenn ihr Gewerbe⸗ 
betrieb über den Kreis ihrer Mitglieder nicht 
hinausgeht.“ 
51 lautete in der Vorlage: „Wer geiſtige Getränke 
irgend einer Art zum Genuſſe auf der Stelle feilbietet (Aus⸗ 
ſchant) oder Kleinhandel mit Spiritus oder Branntwein betreibt, hat 
H und unabhängig von der beſtehenden Gewerbeſteuer die vom 
1. April 1880 ab nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes für die Ge⸗ 
meinden beziehungsweiſe Kreiſe zu erhebende Steuer zu entrichten. 
Der Steuer ſind unterworfen: 1) Weinbauer, inſoweit ſie wegen 
des Ausſchanks eigener Erzeugniſſe im Polizeibezirke ihres Weingutes 
oder Wohnortes auch von der Gewerbeſteuer befreit ſind. 


2) Diefe⸗ 
| nigen, welche Kleinhandel ausſchließlich mit denaturirtem Spiritus oder 
Branntwein unter Beachtung der wegen deſſen Befreiung pon der 
Branntweinſteuer beſtehenden Vorſchriften betreiben. ih 
| Hierzu beantragen 1) Zelle den letzten Abſatz des Kommiſſions⸗ 
vorſchlages zu ſtreichen; 2) Bitter (Waldenburg), v. Colmar und 
Leg 99 — den $ 1 in der Sen der Vorlage mit. dem 
etzten Alinen der Kommiſſion anzunehmen. 

Abg. Zelle: Ich bitte über den Abſatz 1 des 8 1, der das 
rinzip des ganzen Geſetzes enthält, beſonders abzuſtimmen. Die 
ommiſſion hat das Bier und den Wein daraus entfernt und nur 

den Branntwein als Steuerobjekt gelaſſen. Das iſt eine beträchtliche 
eſſerung, trotzdem bleibt das Geſetz für die Fortſchrittspartei un 

© mbar. Es führt zum erſten Male eine Zwangsetatiſirung der 
emeindeeinnahmen ein entgegen dem in dem Verwaltungsgeſetze und 
dem en N Beratbung befindlichen Gememdeſteuergeſetze aufgeftellten 
Grundſatz der Selbitvermaltung der Kommunen auch bezüglich der 
S die Regierung nun ihrem Unmuth gegen Pfandleiher, 
ee — — auf dem hier beichrittenen Wege Raum giebt, jo 
kann WT Kommmdatiſrung jo weit geben, daf für die Selbſtbeſtim⸗ 
kung deo etwa aus dear Nichts mehr übrig bleibt. Gegen die Watt 
lichkeit. c die Steuergeſche Schantgewerbe reſultirt, muß die Polizei 
und m Mittel in Vundegebung einſchreiten. Die Polizei hat hierzu 
reichliche be erlaſſen del Ter Yandrath von Pleß hat im Januar 
eine ne daag Gerede allen Gait- und Schantwirthen. die 
einer de fions - Entsiehum nie bis zur Trunkenheit verabfolgen, 
die aß E a 50° der egen. Beförderung der Mater 
Lg Gens darmen anweiſt, pe alleewerbeordnung androht, auch 
fenen Betrunkenen feſtzuſtellen. — — der See dE 
betrunfen baben. In Zär Das der vote Won. 1878 
die Einführung einer Zu: für Fimmtliche Lokale, 
Eier md, N rälligen angeordnet W dee denen hang Wen 
eet dena alle 14 Tage geitattet, auc eich ene hene n gen 
oder ansich unterjagt, welche die polheiliche Kontrofe n E 


M. G. 25 
ihn, ewerbejteuer an den Staat zahlt. 
or 2 d 
Sen wird übrigens doch die Beſteuerung 


Nun 
er e mit dem, 
Jae ar von der Pole DE brecherfeller und MN A ce 
f — mtr en izei 
duldet fie, um eine Stelle zur beſſeren Kontrole gane Aniammlın- 
en von dächtigen Leuten zu un en und die⸗ 

De Verbrechern und verdächtie Geſetze ſortbeſtehen d 
wirthſchereſſe würde auch bei, dem neuen (g dieſes Gesetz Herten 
ſoll chaftliche Intereſſe der Kommunen, das lich genährt durch gen 
se ſchon jetzt aus decſelben Quelle mé OI Vergnügungen 
in Wird don Konzerten, Berloojungen und ſonſtige die Srl Eech 
Wide sbäuſern. Ein eckernförder Wirth Wi TË rend 4 
45 einige Tanzluſtbarkeiten abzuhalten 8 Sai gfiert: 
weir ſch ig nicht auf die Wann 
Konditoren im engeren Sinne beſchränkt; vielmehr gehören Ko 155 
mit zur den und dergl., welche nur nebenbei Branntwein que abe ef 
„die an chankſteuergeſellſchaft. Sie werden die Branntweinſteuer Se 
für te end Waaren vertheilen, die wir gar nicht treffen wollen. m 
Fo lich, daß bei Annahme des Geſetzes dem ftillen Zon " 
tb oft) Einſamkeit ein gewaltiger Vorſchub geleiſtet wird. (per 
IR an kann alſo die Repreſſion der Auswüchſe des Schankge⸗ 
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werbes der Poltzei und der noch kaum ins Leben getretenen Gewerbe⸗ 
ordnung überlaſſen und den Gemeinden anheimſtellen mit der Anwen⸗ 
dung der Luxusſteuer beim Schankgewerbe fortzufahren; aber dieſe 
Zeit erfordert wie keine andere, mit neuen Geſetzen und namentlich mit 
neuen Steuern vorſichtig zu ſein und die Leute damit in Ruhe zu laſ⸗ 
(Beifall links.) 

Abg. Brons ſteht von Anfang an der Vorlage ſehr kühl 
gegenüber und kann in der finanziellen Wirkung keine Erleichterung 
für die Kommunen erblicken, denn die Steuer wird jedenfalls aus dem 
Säckel ihrer Mitglieder gezahlt; die Ueberweiſung der Grund: und 
Gebäudeſteuer kann alſo dadurch nicht erſetzt werden. Auch der ethiſche 
Jweck des Geſetzes kann nur erreicht werden durch Einſchränkung der 
Schnapsſchankſtellen, nicht durch Belastung des Bier⸗ oder Weingenuſſes. 
Mäßiger Biergenuß iſt zuträglich, der unmäßige hat nicht die Folgen 
des Branntweintrinkens. Nach dem Kommiſſionsvorſchlage iſt eine, 
wenn auch nicht bedeutende Verminderung zu erwarten; ich bitte des⸗ 
halb denſelben anzunehmen, ’ d d EAN 

d Abg. Loewe (Berlin): Die Regierung verbindet bei dieſem 
Geſetz wie bei dem betr. die Wanderlager mit dem Zwecke der Ab⸗ 
ſtellung allgemein anerkannter Uebelſtände im Verkehrsleben, hier des 
1 Branntweingenuſſes, eine finanzielle Tendenz, die die 
ſittlichen Wirkungen nur beſeitigen kann. Wenn man den Kommunen 
einen unverhältnißmäßigen Ertrag aus dieſem Geſetze in Ausſicht ſtellt, 
jo verführt man ſie zu einer laxen Praxis bezüglich der Verſittlichung 
der zu ſehr dem Schnapsgenuß fröhnenden Kreiſe der Bevölkerung. 
Aber alte Liebe roſtet nicht, und fo kommen unſere konſervativen 
Kreiſe immer wieder auf die Verehrung und Nachahmung ruſſiſcher 
Einrichtungen zurück. Unſere Kommunen ſind nun in finanzielle Be⸗ 
drängniß gekommen nicht durch eigene Schuld, denn jede Kommune 
wird ſich wohl hüten, den Steuerzahlern drückende Verpflichtungen 
aufzuerlegen, ſondern dadurch, daß die Regierung viele Maßregeln, die 
ſie hätte ausführen müſſen, einfach in Frage geſtellt hat, falls die 
Kommunen nicht (éen A Kosten übernahmen, jo namentlich beim 
öffentlichen Schulweſen. Run nimmt aber die Regierung noch für 
ihre Zwecke Steuern in Anſpruch, welche ihrem ganzen Charakter nach 
Kommumalſteuern ſind, und deren Ueberlaſſung an die Kommune ihnen 
vor Einführung der neuen Wirthſchaftspolitik feierlich verſprochen 
wurde. Dieſe Juſage ſcheint man jetzt direkt oder indirekt wieder 
rückgängig machen zu wollen, indem man ihnen, die Ausgleichung 
des Defizits durch neue Belastungen ihrer Mitglieder an die 

and giebt. Mit der Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
teuer an die Kommunen wird es noch ſehr lange Wege haben, 
da das Reich immer neue und große Anſprüche machen wird. 
Ziegen 52 E Brucht EN von Bé reell Wee 
en äftsſeuten ſoll hier eine ganze Klaſſe ewerbetreiben⸗ 
den mit einer abſolut E Pede beat due gen Die Em⸗ 
gaben febr reſpektabler Vereine unſerer Stadt, des Vereins der Berliner 
Kaufleute, des Gaſtwirthsvereins, beweiſen, daß ſie keine Ausnahme 
von der Geſetzgebung zu ihren Gunſten verlangen. Aber das ganze 
Geſetz iſt ſo angelegt, daß die ehrlichen, nicht die ſchlechten Geſchäfts⸗ 
leute dadurch ruinirt werden. (Sehr richtig! links.) Will man aus 
dem Schnaps höhere Erträge erzielen, ſo muß man ihn an der Quelle 
beſteuern. Auch bier wird, wie bei den Wanderlagern die Reichsgeſetz⸗ 
gebung auf einem Umwege illuſoriſch gemacht, da dieſe das Gewerbe 
nicht einſeitig beſchränken, ſondern nur von verſchiedenen Vorausſetzun⸗ 
gen abhängig machen will. A b R 
Abg. Dr. Meyer (Breslau): Ich werde gegen die Beſteuerung 

der Wanderlager ſtimmen, weil ſie gegen die Reichsgeſetzgebung ver⸗ 
ſtößt; bei der Schankſtättenſteuer aber fällt dieſes Bedenken weg. Man 
hat Beſchränkungen des Ausſchanks geiſtiger Getränke ſchon ſeit lange 
für nöthig erachtet und zu den zuläſſigen Beſchränkungen zählt gewiß 
auch die Beſteuerung. Was mich und einen beträchtlichen Theil meiner 
politiſchen Freunde veranlaßt, das Geſetz nicht a limine abzupeiſen, iſt 
unſere Ueberzeugung von der Nothwendigkeit, dem Branntwein irgend 
ein Schwergewicht anzuhängen, das ihn hindert, ſich dem Publikum ſo 
ſehr zu empfehlen, wie es gegenwärtig geſchieht. Der Branntwein hat 
das Eigenthümliche, daß er durch ſeine augenblickliche ſtarke Wirkung 
ſehr erheblich über ſeinen dauernden Nutzen zu täuſchen Se und 
dieſer Illuſion wird Vorſchub geleiſtet durch ſeinen geringen Preis. 
Nun ſagt man uns, wir ſollen den Branntwein an der Quelle treffen; 
an der Quelle wird aber nicht Branntwein, ſondern Spiritus zu ver⸗ 
ſchiedenen Zwecken hergeſtellt. Zu gewerblichen Zwecken iſt er ſteuer⸗ 
frei, zur Eſſigfabrikation verträgt er eine ee als Brannt⸗ 
wein endlich Soll er hoch beſteuert werden. Wir haben viel über die 
Erport-Bonififation des Spiritus geſprochen und manchen Erfolg da⸗ 
rin erreicht. Aber eben die Nothwendigkeit einer Bonifükation ſpricht 
dafür, daß man, wenn man den Branntwein beſteuern will, ihn nicht 
an der Quelle, ſondern in dem Augenblicke treffen muß, wo er in den 
menſchlichen Konſum übergeht. Die Bedenken gegen die Erhöhung der 
Spiritusſteuer find allgemein bekannt, und wenn ich mich auch nicht zum 
Anwalt derſelben mache, jo erheiſchen fie doch nach meiner Anſicht ein⸗ 
gehende Berückſichtigung. Die Spiritusproduktion ſpielt in unſerer ganzen 
Landwirthſchaft eine ungemein wichtige Rolle. Einerſeits iſt fie noth⸗ 
wendig zur Hebung gewiſſer Provinzen; andererjeits wirkt fie in anderen 
Landestheilen ſchädlich. Wir ſind aber damit einverſtanden, daß man 
das Schankſtätten⸗Prinzip zur Grundlage der Beſteuerung genommen 
hat. Ein bervorragendes Mitglied unſerer Fraktion, das leider im 
Haufe nicht mehr anweſend iſt, bat zuerſt den Gedanken angeregt, den 
Spiritus, den wir zur Zeit an der Quelle nicht treffen können, da zu 
treffen, wo er in den perjönlichen Konſum übergeht. Daß wir dabei 
dem ſtillen Trunk Vorſchub leiſten, iſt richtig; aber dagegen läßt ſich 
durch die Geſetzgebung überhaupt nicht einwirken. Wir ſteuern aber 
durch dieſes Geſetz der im Trunk liegenden öſtentlichen Unittlichfeit, 
indem wir zur Verminderung der Zahl der Schankſtätten beitragen. 
Und die Jahl derſelben iſt durchaus nicht ſo gleichgiltig, wie man es 
öfter hinſtellt. Die Kneipen mit Schildern und Laternen locken Man⸗ 
chen an, und ich ſelbſt bin in jüngeren Jahren manchmal noch ſpät 

bends nur deshalb in ein Lokal gegangen, weil es noch offen war, 
ohne jeten reellen Zweck. (Heiterkeit.) Der Thatſache, daß das Schank⸗ 
Puh bei Vielen in der That nichts Anderes iſt, als eine ſchwache 
haltung des Müßigganges, haben wir uns durchaus nicht ver⸗ 
! oſſen und ind der Sc daß man es ihnen unmöglich machen 
muß. Nur dagegen erkläre ich mich ganz entſchieden, Bier und Wein 
mit in das (Ge hineinzuziehen. Möglicherweiſe können auch dieſe 
eine höhere Steuer ertragen, man kann ſie aber zum vollen Betrage 
95 der Produktion Wen, was beim Branntwein nicht der Fall it. 
8 7 wird So nur kam Trinken verwendet; nicht getrunkenes Bier 
hat ſeinen Beruf verfehlt. (Stürmiſche Heiterkeit.) Wir begreifen nicht, 
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warum beim Bier dieſelbe Erwägung Platz greifen ſoll, wie beim 
Branntwein, und ebenſo unerfindlich iſt uns, nach welchem Prinzip die 
Steuern vertheilt werden ſollen zwiſchen den Lokalen, welche nur Schnaps 
und denen, welche Wein, Bier und Schnaps ausſchänken; ſoll der 
Brutto⸗Umſatz, der Nettoverdienit oder der Alkoholgehalt der ausge⸗ 
ſchänkten Getränke maßgebend ſein? Sollte man auch eine Beſchrän⸗ g 
kung der Zahl der Bier⸗Schankſtätten und darum eine Bierſteuer für 
nöthig halten, ſo erinnere ich daran, daß in vielen Städten 
bereits dadurch Abhilfe geſchafft iſt, daß man die Erlaubniß zur Er⸗ 
richtung neuer Schankſtätten von dem Nachweis eines Bedürfniſſes 
abhängig macht. Bier kann ja vielleicht eine hohe Steuer vertragen; 
wenn man aber durch dieſes Geſetz Bier und Branntwein an dieſelbe 
Kette legt, ſo begeht man denſelben Fehler, als wenn man politiſche 
und gemeine Verbrecher in dieſelbe Zelle ſperrt oder nach denſelben 
Grundſätzen behandelt. Bier und Branntwein find nicht zwei glei 
verdächtige Geſellen, von denen der eine nur einen etwas beſſeren Ro 
trägt, ſondern ſie ſtehen ſich gegenüber wie Ormuzd und Ahriman. 
Große Heiterkeit.) Wenn man einwendet, es ſei ungerecht, das 
Stimulans des armen Mannes, den Branntwein, ſchlechter zu be⸗ 
handeln, als das des Mittelſtandes und des Reichen, Bier und Wein, 
ſo erwidern wir darauf, daß wir mit dieſem Geſetze eben dahin ſtreben. 
den Branntwein zu Gunſten des Bieres zu verdrängen. Schon die 
Schankſtätten des Bieres ſind ganz anders: ſie ſind hoch, luftig 8 
freundlich; der Branntweinkonſum in Maſſen aber ſcheut das Licht 
und verkriecht ſich in Kabachen und in die Privatwohnungen. Wir 
können keinen Vernichtungskampf gegen das Bier führen; Branntwein 
aber iſt ein fremder. von einem mhtdeutſchen Stamme überfommener 
Tropfen in unſerem Blut. Das Bier iſt verflochten mit der ganzen 
Geſchichte des deutſchen Volkes, von Tacitus bis auf unſere Zeit und 
entbehrt auch keineswegs der kulturhiſtoriſchen Bedeutung. Man hat 
ſich oft gefragt, warum die Syrer, die Karthager, die Phönizier keine 
längere dee Dauer hatten; meiner Anſicht nach — es giebt 
ja viel Auslegungen — haben ſich dieſe Leute einfach deshalb nicht 
halten können, weil ſie nichts Vernünftiges zu trinken hatten. (Große 
ee Gerade beim Glaſe Bier in verſtändiger abendlicher Unter⸗ 
altung gleichen ſich die Gegenſätze aus. Ich ſtimme für Annahme 
des Entwurfs in der Kommiſſionsfaſſung, die den Branntwein be⸗ 
ſteuert, Wein und Bier aber ausſchließt. (Beifall.) 5 
Abg. Eilers begründet die Nothwendigkeit der Einbeziehung 
von Wein und Bier in das Geſetz aus finauziellen und ethiſchen Grün⸗ 
den. Gegenüber den immer wachſenden Bedürfniſſen der Kommune 
muß auf neue Steuerquellen geſonnen werden. Der Branntwein, mehr 
aber noch Wein und Bier, ſind geeignete Steuerquellen; denn ſie kön⸗ 
nen gewiß eine unerhebliche 2 ? 


heuerung vertragen, und als f 
ſtellt ſich die Steuer, auf das ei seine Glas Beamten N 
repartirt, dar. 5 9 e Ungerechtig eit. gegen E 
gewerbe iſt nicht ſtichhaltig, denn daſſelbe genießt ein ger 


pol durch Beſchränkung der freien Ko enz durch geſetzliche Ma 
regeln. Iſt die Steuer an ſich alſo unbedenklich, ſo muß auch dafür 
geſorgt werden, daß ſie ihre Aufgabe erfüllt, daß ſie Steuererträge 
e Das wird aber nicht eintreten, wenn Sie Wein und Bier aus⸗ 
ſchließen. Unter der alten Geſetzgebung war im ehemaligen Königreich 
Hannover ſtrengſte Bierpolizei; die Beſchaffenheit des Getränks, die 
Reinlichkeit des Lokals, die Ruhe und Ordnung dortſelbſt, die Polizei⸗ 
ſtunde, Alles war behördlich geregelt und überwacht, dafür gab es 
auch nur wenige Wirthſchaften und der Wirth gehörte zu den Ho⸗ 
noratioren des Ortes. Mit Erlaß der deutſchen Gewerbeordnung 
murde Alles anders. Die Wirthſchaften ſchoſſen wie Pilze aus 
der Erde; in vielen Ortſchaften kommt auf 60—70 Einwohner 
ſchon eine Wirthſchaft; die meiſten Wirthe dieſer Art gehen 
aber auch zu Grunde trotz aller Lockmittel, die ſie, ſelbſt 
auf dem Lande, zum Anzie des Publikums in Szene ſetzen. 
Ich erwarte nun von 1 — Geſetz ein Eingehen kleinerer Wirthſchaften 
und ein Wiederemporblühen der größeren, alten, ſoliden. Wenn Sie 
aber Wein und Bier ausſchließen. wird dieſe Wirkung nicht eintreten. 
Den Satz, der Bier- und Weingenuß ſei nicht ſchädlich, ſondern ein 
Medida de E Branntwein, halte ich für bloße Theorie; das Bier 
iſt vielmehr die Stufenleiter zum Branntweingenuß; ich erinnere nur 
an die innige Verbrüderung zwiſchen der berliner Weißen und dem 
Kümmel. Lat auch, wie ich zugebe, die Trunkſucht und ihre Erzeſſe 
nicht zugenommen, jo hat ſch boch entſchieden der Wirthshausbeſuch 
vermehrt, und gerade darin, in dem eseou in den Wirth: 
ſchaften, liegt eine große volkswirthſchaftliche Gefahr. Die oberfläch⸗ 
liche politiſche Anſchauungsweiſe, welche in den Schankſtätten hg 
gen, wi, führt zur Sozialdemokratie. (Sehr wahr!) Schließlich 
itte ich Sie, ſich die Wirthſchaften nach der Firma, unter der ſie ar⸗ 
beiten, als Bier⸗, Wein⸗ und Branntweinſchänken zu betrachten und 
ihre Blicke zunächſt auf Berlin zu richten. Die eigentlichen Brannt⸗ 
weinſchänken, die Deſtillationen, wo der Droſchkenkutſcher und der 
kleine Handwerker verkehrt, iind volkswirthſchaftlich weit weniger ge⸗ 
fährlich als die Bierſchänken, die mit weiblicher Bedienung und glän 
zendem Aushängeſchild die Bevölkerung anlocken und wo die Poltzei 
nächtlich ihre Razzias abhält. Ich bitte Sie, zugleich im Namen meiner 
politiſchen Freunde, die Kommiſſionsvorlage zu 8 1 abzulehnen und 
die Regieruugsvorlage anzunehmen. Wir werden allerdings für das 
ganze Geſetz, auch unter Ausſchluß von Bier und Branntwein ſtimmen, 
aber nicht deswegen, weil wir das Geſetz jo für annehmbar balten, 
ſondern in der Hoffnung, daß es auf dem Wege, den es noch zu durch⸗ 
laufen bat, wieder auf Bier und Wein ausgedehnt wird (hört., 
hört!) und daß wir dann noch einmal vor dieſe Frage geſtellt werden. 
(Beifall rechts.) GË 
Abg. Fern ar ds kann die vom Vorredner behauptete Str 
zwiſchen Wein⸗ und Biergenuß und Sozialdemokratie für die ſehr ſtark 
konſumirenden Rheinlande und Weſtfalen nicht gelten laſſen; dort kann 
dieſe Partei nicht Boden gewinnen. weil fie mit dem einzig richtigen 
Mittel, der religiöſen Erziehung, bekämpft wird. Die Regierung ver“ 
folgt mit ihrer Vorlage einen ganz guten Zweck, ſie hat aber für N 
jelbe den ungünſtigſten Zeitpunkt gewählt, in welchem die Vorth 
der neuen Wirthſchaftspolitik, die auch das Zentrum unterſtützt bat, 
KZ Ueberſchuſſe eriſten vor⸗ 


noch nicht eingetreten find — die KL ng 
läufig nur auf dem Papier, — wohl aber die Nachtheile, eine für den 
kleinen Mann ſehr empfindliche Vertheuerung der nothwendigſten 
Lebensmittel, durch die Schuld der Händler, welche die Zeit vor Cine 
führung der neuen Zölle gut benutzt haben, hoffentlich vorübergehe 
hervortreten. Die 1 hätte daher mit der Vorlage beſſer 
etwas gewartet, zumal aus dem Entwurfe nicht hervorgeht, daß 10 
nach dieſem Geſetze eine Verminderung der Kommunalſteuer eintr 
Ein Grund für uns, Wein und Bier aus dieſem Geſetze auszuſch 


EEN TEE 


regierum 


en auf die Konſumenten abgewälzt werden wird, iſt un⸗ 
elhaft. Dem Abg. Meyer ſtimmen wir bei, daß das Bier eine 
ehandlung der Branntwein. Bier iſt ein 


iſt Din degen, daß ſchon der nächſte Reichstag eine Er⸗ 
höhung der Brauſteuer beſchließen wird und wir das Bier nicht mit 
den ei elten Steuer belegt ſehen wollen. Daß dieſe Steuer von 
@ indlung erfahren müſſe als wei 
Nahrungsmittel geworden, das ungenügende Koſt einigermaßen erfſetzt, 
daher gefangenen, die ſehr Es arbeiten müſſen, ein erhebliches 
antum verabreicht wird. günſtiger Zeit iſt dem Bundes⸗ 
rathe von der Reichsregierung ein Entwurf auf Erhöhung der Lizenz⸗ 
ſteuer des Branntweins zugegangen, Wein und Bier werden in dem⸗ 
ſelben ausgeſchloſſen; dies iſt um ſo mehr zu beachten, als die Fach⸗ 
männer, die dieſen Entwurf e haben, der preußiſchen Re⸗ 
gierung ſehr nahe ſtehen. Die Verhältniſſe in Rheinland und Weſt⸗ 
falen find den elſaß⸗lothringiſchen ganz analog. Die Befürchtung 
einer erſchwerten Anfſicht durch die Steuerbeamten im Falle des Aus⸗ 
ſchluſſes von Wein und Bier theile ich nicht, der Neid der Konkurren⸗ 
ken iſt das beſte Hülfsmittel gegen den ten Winkelausſchank. 
n die Regierung auf dem Wege der Polizeiverordnungen ihre 
nterſtützung leiht, jo halte ich die Beſtimmungen des § 1 der Kom: 
miſſionsvorlage für G geeignet, der Völlerei zu ſteuern und den 
ethiſchen Zweck des Geſetzes zu erreichen; ich bitte das Haus daher, 
demſelben zuzuſtimmen. 


Abg. Bitter (Waldenburg): Wir würden das Land ſehr gern 
mit einem neuen Steuergeſetze verſchonen, wenn wir nicht von der 
dringenden Nothwendigkeit des uns vorliegenden überzeugt wären. Der 
gegenwärtige Zeitpunkt ſcheint uns für das Geſetz nicht ganz ſo un⸗ 
günſtig, wie die Vorredner es annehmen. Die ſchwindelhaften Exiſten⸗ 
zen, welche in der Zeit der Gründerjahre unſolide Wirſchaften begründet 
haben, werden gerade jetzt von dem Geſetze am leichteſten vernichtet werden. 
Den ehrlichen und guten Schankſtätten wollen wir die übermäßige 
Konkurrenz abwehren. und ich kenne eine große Zahl Gaſtwirthe, die 
in dieſem Falle ſehr gern eine höhere Steuer zahlen wollen. Der Abg. 
Zelle hat ſich bei der erſten Leſung auf ein Miniſterialreſkript bezogen, 
welches die Hebung der Wein⸗ und Bierwirthſchaften als eines Gegen⸗ 
gewichtes gegen den Branntweingenuß bezweckte. Ich weiß zufällig, 
daß Der ßer dieſes e e ein, SONG Mitglied dieſes 

auſes, ſelbſt eingeſteht, daß ſein Reſkript den entgegengeſetzten Er⸗ 
olg Cer hat, und daß er mit demſelben einen Fehlgriff gethan hat. 
Der Abg. Meyer hat Bier und Schnaps mit Comp und Ahriman 
verglichen, ich ſage, es ſind ſiameſiſche Zwillinge, die beſonders auf dem 
Lande gar nicht getrennt werden können; thut man es dennoch ſo be⸗ 
fördert man lediglich den ee In den meiſten Brannt⸗ 
weinlokalen wird auch Bier ausgeſchänkt, und daſſelbe wird alſo von 
der Steuer auf jeden Fall mit getroffen, wenn wir ſie auch nur auf 
den Branntwein Venen wollen. x S 

Finanzminiſter Bitter: Ich kann in dem Kommiſſions⸗Vor⸗ 
ſchlage zu § 1 eine Verbeſſerung der Vorlage nicht erblicken. Sie 
enthält nicht eine — E Reichsgeſetze. Bei der Ausdehnung 
des Geſetzes auf Bier und Wein handelt es ſich nicht um einen Ver⸗ 
nichtungskrieg gegen das Bier; aber die Mißſtände der Schankſtätten 
haben ſſch auch bei den Bierſchänken in bedeutendem, wenn auch nicht 
in dem Maße wie bei den Branntweinſchänken gezeigt; man kann die 
Bierſchänken alſo nicht in der idealen Weiſe Sala. wie der Abg. 
Mever dies Beien hat. Wenn die Bier- und Weinjchänf 
unter das Geſetz fallen, wird ſich Alles, was aus den Brannt⸗ 
weinſchänken vertrieben wird, in die Bierſchänken drängen und 
man müßte dieſelben einer wenig erfreulichen Polizei⸗Kontrole 
unterſtellen, was weder den Gewerbtreibenden noch dem Publi⸗ 
kum angenehm wäre. Für die Freilaſſung des Bieres von der 
Steuer wird angeführt, daß das Bier ein Feind des Brannt⸗ 
weins ſei und ihn F Dieſe ande iſt keineswegs gerecht⸗ 

ertigt. Wenn der betr. Erl 


Sa, Wei aß des Miniſters des en noch einmal 
? » Erwägung käme, würde er wohl anders lauten. Die Bierkonſum⸗ 
tion hat dem Branntweingenuß nicht Sé engearbeitet, ſondern beide 
tionen haben ſich in ungeheurem abe vermehrt. Die Staats: 


will die finanzielle Seite der Vorlage ganz und voll zum 
Ausdruck bringen. Sie ſieht aber in der Vorlage kein Beruhigungs⸗ 
mittel für die Gemeinden zum Erſatz für die noch nicht überwieſene 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Ich kann im Namen der Staatsregierung 
erklären, daß, ſowie die finanziellen Verhältniſſe es geſtatten, mit der 
Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer und derjenigen Summen, 
welche aus den Reichsſteuern an uns gelangen, an die Kommunen vor⸗ 
gegangen werden ſoll; es iſt gänzlich Der e, wenn man an⸗ 
deutet, als ob die Regierung ſich irgend einer früher eingegangenen 
Verpflichtung entziehen wollte. Ich kann Sie nur bitten, die Regie⸗ 
rungsvorlage unter Ablehnung des Kommiſſionsvorſchlages anzuneh⸗ 
men. (Beifall rechts.) S 

Abg. v. Eynern: Ich will nur der Behauptung des Abg. 
Bernards entgegentreten, daß in den weſtlichen Provinzen die Sozial⸗ 
demokratie ohnmächtig ſei und zwar deshalb, weil das Volk dort reli⸗ 
Dé erzogen und gebildet wäre Ich vertrete auch einen rheiniſchen 
ahlkreis, dort iſt die Sozialdemokratie ziemlich ſtark. (Heiterkeit) 
Daß in den vom Zentrum vertretenen Wahlkreiſen die Sozialdemokratie 
keinen Anhang findet, dafür iſt nach landläufiger Meinung der Grund, 
5 7 ultramontane Agitation dem Oppoſitionsbedüfniß der Maſſen 
genügt. 
Abg. v. Meyex (Arnswalde): Ich vertrete heute nicht mich 
allein, ſondern auch einen Theil der konſerpativen Fraktion, indem ich 
den Antrag ſtelle, Alles zu verwerfen. (Sehr gut.) Ob meine Ge⸗ 


noſſen mit meinen Motiven überall einverſtanden find, weiß ich nicht. 


e 
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un geht dahin, die Schänken 10 vermin⸗ 
clean zu verbe cheint mir 
ankwirthe für die - 
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haften haben wird. 
ſo halte ich es für ſehr neu und ſonderbar, daß der Staat uns 
zu Gunſten der Kommunen bureaukratiſch anleiten ſoll. Wenn 
Staat ſolche Anſtrengungen zu Gunſten der Kommunen macht, ſo 
das doch nicht gerade gls Selbſtyerwaltung zu bezeichnen. (Zuſtim⸗ 


Binde Staatsunt 


Steuerſätze berathen, 


mung.) Es lommt mir das eher vor wie eine „ 
er⸗ 


rung. (Sehr richtig) Die großen Stadtkommunen verlangen al 
rſtützung, aber nur, weil e meiſtens über ihre Ver⸗ 
Dr leben, wie jo viele Privatleute auch. Sie bauen Theater, 
asanſtalten, W eitungen, Kanaliſation und machen dabei ban⸗ 
querott. Jedes kleine Neſt will jetzt auch ein Gymnaſſum haben. Das 
Je alles ſehr jchöne Sachen, wenn eine Kommune Geld hat; wenn 
ie aber keins hat, dann ſoll ſie ſich keine Gasanſtalt anſchaffen, ſon⸗ 
dern da mögen die Leute des Abends ſchlimmſten Falls mit der La⸗ 
terne ausgehen. (Oho!) Der Prozentſatz der Kommunalſteuern gegen 
die Staatsſteuern wird dadurch jo enorm boch, daß die Städte gerade, 
weil ſie ſo viel für ſich ſelbſt gebrauchen, ſich ſelbſt niedrig zur Staats⸗ 
ſteuer einſchäten. In Berlin hat ſich der Durchſchnitt der 
Gebäudeſteuer um 24 Prozent erhöht, der Durchſchnitt der Erhöhung 
aller Städte im Lande iſt aber 36,1 Prozent. Ich fürchte, daß 
es bei der Klaſſen⸗ und Kommunalſteuer ebenſo fein wird. 
Bei den gewählten Stadtvertretungen verflüchtigt ſich die Verantwort⸗ 
lichkeit zu leicht. Das Sparen verſtanden nur die ſtändiſchen Ver⸗ 
ammlungen, die waren ſogar zu gc Die Landkreiſe brauchen im 
gemeinen keine Zuſchüſſe, denn dtele derſelben haben von ihren Do⸗ 
tationen, die ſie vom Staate erhalten, mehrfach geſpart. Die Kom⸗ 
miſſion hat an der Vorlage nichts gebeſſert, ſie läßt Wein und Bier 
aus, ſie ſieht dieſe als ethiſche Getränke an. (Heiterkeit) Ich bin 
dieſer Meinung nicht; ich finde, daß das Bier einen viel zu guten Ruf 
hat, trotz der Bierrede — ich hoffe, daß das ein parlaifiehtätifcher Aus: 
druck iſt —, die wir heute gehört haben. Es ut doch vorwiegend das 
Fundament der allerdings Ferm a chen ſyſtematiſchen und zunftmäßi⸗ 
gen Kneipe. In Schnaps kann der Menſch nicht kneipen, in Mein 
auch nicht, was man ſo eigentlich kneipen nennt (Lebhafter Wider⸗ 
jpruch), nämlich das Kneipen in Verbindung mit Kannegießern, das 
trotz aller Gemüthlichkeit oft genug zum Verbummeln führt. Ich bin 
alſo auch gegen die Bierkneipe, und habe darin einen beſonders großen 
Theil des Volkes hinter mir, nämlich die Frauen, mit Ausnahme der 
jenigen, die mit dem Abg. Meyer auch in die Bierkneipe gehen. (Hei⸗ 
terkeit.) Im Oſten trinkt nur der Reiche, im Weiten auch der Arme 
Wein; darum möchte ich ſchon im Intereſſe gleicher Behandlung den 
Wein mitbeſteuern. Daß die Beſteuerung des Branntweins allein 
e "d unausführbar iſt, haben ſchon mehrere Vorredner dargethan. 
Ich bitte ſowohl die Regierungsvorlage als den Kommiſſionsantrag 
abzulehnen. Auch den Weg, das Geſetz in das Herrenhaus zu ſchicken, 
von dem es amendirt zurückkommen ſoll, möchte ich nicht empfehlen. 
Es iſt immer ein parlamentariſches Manöver, und ich möchte ſelbſt 
zum Iwecke eines ſolchen Scheinmanövers meine Stimme mit Ja nicht 
für den Kommiſſionsantrag abgeben. (Beifall.) s 
In der Abſtimmung wird der cl her (Waldenburg) ab- 
RR darauf ebenfalls der erſte Abſatz des § 1 der Kommti- 
lonsbeſchlüſſe, wie die Zählung ergiebt, mit 192 gegen 175 Stimmen. 
Mit ungefähr gleicher Maſorität werden die beiden folgenden Abfätze 
verworfen. Damit VI der grundlegende Paragraph des Geſetzes, welcher 
die zu beſteuernden Objekte bezeichnet, beſeitigt. Es erhebt ſich nun 
eine längere Geſchäftsordnungsdebatte darüber, ob eine weitere Be⸗ 
räthung über die folgenden Paragraphen, welche die Ausführungs⸗ 
modalitäten des § 1 enthalten, ſtattzufinden habe, da Miniſter Bitter 
erklärt, daß die Regierung trotz der Ablehnung des 81 auf die Weiter 
berathung Gewicht lege, um die Möglichkeit einer dritten Berathung 
offen zu halten. Dieſes dem bisherigen Brauche widerſprechende Der? 
fahren ele auch nachdem das Geſetz im Prinzip vom Hauſe 
abgelehnt iſt, die Vorlage nicht zurückzuziehen, wird von den Abgg. 
Virchow, Rich 3 . 1 
horſt und v. Schorlemer in mehr oder minder ſcharfer Form 
verurtheilt. 8 2 00 d 
„Die Diskuſſion dreht ſich zunächſt bauptiählih, um die Inter⸗ 
pretation des letzten Alinea des § 17 der Seichästsoronung, welcher 
lautet: „Wird der Ei in allen ſeinen Theilen abgelehnt, mo 
ndet eine weitere Berathung nicht ſtatt.“ Die Alg. Grumbrecht, 
indthorſt, Rickert, Richter und Klotz vertreten den 
logiſchen Standpunkt, daß mit der Ablehnung des § 1 implicite 
alle übrigen Paragraphen abgelehnt ſind und daß ſomit die Voraus⸗ 
ſetzung der Geſchäftsordnung für den Wegfall der weiteren Berathung 
erfüllt iſt, dagegen ſtehen die Abgg v. Schorlemer, v. Bennig ſen, 
Graf Limburg⸗Stirum, Stengel, Köhler und v. Minni⸗ 
gerode mehr auf dem formalen Standpunkt und perlangen bei der 
jetzigen Sachlage die Fortſetzung Nc de e e e 
ob es die materiellen Konſequenzen des früberen Beſchluſſes wolle oder 
nicht. Auf die Seite der letzteren ſtellt ich ‚auch Präftdent v. Köller 
und das Haus muß ſich jetzt zunächſt über folgende Anträge ſchlüſſig 
machen: 1) des Abg. v. Ludwig: die Berathung ſortzuſetzen und 
die Diskuſſton ſämmtlicher Paragraphen zu vereinigen; 2) des Abg. 
Franſſen: die weitere Berathung der Vorlage auf 6 Monate zu 
vertagen, und 3) des Abg. Stengel, die Vorlage zur ſchleunigen 
Are de an die ana zurückzuverweiſen. An den letzten 
Antrag knüpft ſich eine weitere Streitfrage, nämlich ob es in dieſem 
Stadium der Berathung auch noch zuläſſig iſt, den ganzen Geſetz⸗ 
entwurf, d. h. inkl, des bereits abgelehnten § 1, an die Kommiſſion zu 
verweiſen, oder ob dies nur in Betreff der SS 2 bis 19 noch zuläſſig 
iſt. Während Stengel und der Miniſter Graf Eulen burg die 
erſtere Anſicht vertreten, ſprechen ſich Windthorſt Richter und 
Präſident v. Köller für die letztere aus. Die Meinungsdifferenz 
wird dadurch erledigt, daß Stengel ſeinen Antrag nur in Bezug 
auf die SS 2—19 ſtellt, Dagegen will Windthorſt die erſte 
Streitfrage durch eine Abſtimmung des Hauſes entſchieden ſehen. Der 
Präſident glaubt aber, daß er die Entſcheidung nicht in das Er⸗ 
meſſen der Maſorität ſtellen könne, da er die Geſchäftsordnung auch 
nl Schutze der Minorität zu handhaben berufen ſei. In dieſer 
nſicht unterſtützen ihn von Schorlemer und Tiedemann. 
Da Windthorſt aber ſeine Provokation auf Entſcheidung der Streit⸗ 
frage durch das Haus nicht aufrecht erhält, ſo lehnt das Haus zu⸗ 
nächſt die oben erwähnten Anträge Franſſen und Stengel ab und ſtimmt 
dem Antrage v. Ludwig mit großer Mojorität zu. Die Diskuſſion über 
die SS 2 bis 19 wird alſo vereinigt. Zunächſt erhält in derſelben das 
Wort Abg. von Ludwig und bittet, das Haus möge ſich nicht 
weiter mit der Vorlage befaſſen, da ſchon die Nürnberger keinen 
hängten, den fie nicht hätten. (Heiterkeit.) So könne man auch keine 
` wenn man keine Steuerobjekte 55 Dagegen 
wünſcht v. Minnigerode den Torſo zur nochmaligen lo ür 
die dritte Berathung zu bewahren. Nachdem Richter zur Abkürzung 
des Verfahrens alle Amendements zu dieſen Paragraphen aer Era 
bat, werden dieſelben einzeln mit großer Majorität abgelehnt 
992 damit iſt auch formell nach der Geſchäftsordnung das Geſetz 
gefallen. f 
Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Donnerſtag 11 Uhr 
(Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz; kleinere Vorlagen). 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 22. Januar. 


Ueber die Erledigung der Verwaltungsreform⸗ 
geſetze in dieſer Seſſion reſp. einer Nachſeſſion im Sommer 
äußert ſich die geſtrige „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrem Leitartikel 
wie folgt: 

„Freilich hat eine Nachſeſſion, welche unſere Abgeordneten bis in 
den Sommer hinein in Anſpruch nehmen würde, ihre großen Inkon⸗ 
venienzen, aber für die Regierung nicht minder, wie für die Abgeord⸗ 
neten, und wenn die erſtere in ernſter Schätzung des öffentlichen Inter⸗ 
eſſes ſich einer Verlängerung der parlamentäriſchen Arbeit und viel⸗ 
fachen Mühen und Sorgen unterzieht, ſo werden die Abgeordneten 
nicht vergeſſen dürfen, daß ſie mit der Ehre des ihnen durch das 


Vertrauen des Landes ertheilten Mandats auch große Pflichten und 
eine ſchwerwiegende Verantwortlichkeit a, En dieſer 


Verantwortlichkeit gemäß werden De in erſter Reihe die Frage zu er 
örtern haben, ob die Organiſationsgeſetze einen Auſſchub be 
wenn und nachdem eit gegeben worden iſt, die Verwal⸗ 

ngsreform unter Dach und Fach zu bringen. Erſt nach Beantwor⸗ 

ng dieſer Frage, und wenn man fie bejahen könnte, würde es frei⸗ 
ſtehen, ſich mit den Unbequemlichkeiten einer Nachſeſſion zu beſchäfti⸗ 
en. Jene Frage wird aber um jo ernſter zu nehmen fein, je mehr 
ich ein Theil der Preſſe bemüht, die öffentliche Meinung peſſimiſtiſch 
zu ſtimmen, d. h. ihr das Nichtgelingen als das Wünschen ie 
anzupreiſen. Wenn nun die berufenen Organe der nationalliberalen 
Partei unumwunden die Pflicht anerkennen, die Aufgaben des 
Augenblicks mit vollem Ernſt anzufaſſen und nicht auf die 
Zukunft zu verſchieben, was der Gegenwart abgewonnen 
werden kann. In wäre es doch ſehr ſeltſam, wenn 
die Konſervativen die Pflicht der Gegenwart nicht in einen Gewinn 
derſelben umzuſetzen trachten ſollten, ſondern ſich darin geſtelen, alle 
Möglichkeiten der Zukunft nur im Lichte ihrer gegenwärtigen Wünſche 
zu erblicken. Die Fortſchrittspreſſe hat einem ihrer Führer das Wort 
von „Augenblicksmaſoritäten“ nachgeſprochen und auch eine verſtändige 
Würdigung parlamentariſcher Zuſtände wird Worte eine gewiſſe 
Berechtigung zugeſtehen; denn es iſt ſehr ſelten, daß die öffentliche 
Meinung mit einiger Stetigkeit einer einmal acceptirten Richtung folgt. 
Aber abgeſehen davon, daß die Konſervativen, wenn ſie von der ihnen 
jest geſtellten Aufgabe zurücktreten, nicht die Gewißheit haben, den 
ihnen jetzt gebührenden Einfluß zu üben; wenn die Aufgabe wieder an 
ſie heruntreten ſollte, ſo ſind auch die Möglichkeiten zu bedenken, welche 
die Wiederholung der jetzigen Vorlage in die Ferne rücken könnten. 
Will eine konſervative Partei die Verantwortlichkeit für alle dieſe Even⸗ 
tualitäten übernehmen? 

Aus einer Aeußerung, die ein Vertreter des Finanzministers 
auf eine Anfrage im Abgeordnetenhauſe gethan, läßt ſich ſchließen, 
daß die Regierung die Frage der Einrichtung einer ein⸗ 
geſchriebenen Staatsſchuld für Preußen in 
Erwägung gezogen hat. In Frankreich ſind weit über zehn 
Milliarden auf das „Grand livre du trésor public“ eingeſchrie⸗ 
ben, und der Spartrieb des kleinen Mannes iſt dort nicht unweſent⸗ 
lich gefördert worden durch die demſelben gewährte Möglichkeit, 
ſeine Erſparniſſe auf dem Wege der Einſchreibung ſicher zu 
ſtellen. Ganz beſondere Vortheile bieten die desfallſigen Ein⸗ 
richtungen in Holland. Dort kann derjenige, der eine Summe 
auf das „Großbuch der nationalen Schuld“ einſchreiben läßt, 
die weiteſtgehenden Verfügungen (vorausgeſetzt, daß dieſelben nicht 
mit dem Geſetz in Widerſpruch ſtehen) über die Verwandlung 
von Kapital und Zinſen auch über ſeinen Tod hinaus treffen. 
Der einzahlende Familienvater kann z. B. beſtimmen, daß ſeine 
Wittwe nur die Zinſen des eingeſchriebenen Kapitals beziehen 
darf, und das Kapital ſelbſt erſt den Kindern, reſp. einem der 
letzteren nach dem Tode der Mutter oder nach einer gewiſſen 
Reihe von Jahren ꝛc. ꝛc. ausgezahlt werden ſoll. Es ſteht zu 
erwarten, daß man ſich im preußiſchen Finanzminiſterium mit 
den bezüglichen Einrichtungen anderer Staaten vertraut machen 
und bei der Ausführung des Gedankens ſich die ſo erworbenen 
Erfahrungen zu Nutze machen wird. Die neue Einrichtung wäre 
Dr e d ere aber für Stiftungen und Vereine, 


ſowie für Vormünder von großem Intereſſe. , ! 


Brieſe und Zeilungsberichle. 
Berlin, den 21. Januar. ` 
— Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, ſind in dem dem Bundes⸗ 
rathe vorgelegten Reichshaushaltsetat pro 1880—81, die Einnahmen 
des Reichs aus Zöllen. Verbrauchsſteuern und Averſen wie folgt ver⸗ 
anſchlagt: Zölle 106,851,000 Mark (. 62.440,20 Mark), Tabaksſteuer 
369,000 Mark (— 530,590 Mark), Rübenzuckerſteuer 46,780,700 Mark 
(4.641,50 Mart), Salzſteuer 35,740,790 Mark (+ 1.188,10 Mark), 
Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe von Branntwein 35,726,620 
Mark (— 3,872,670 Mark), deser und Uebergangsabgabe von 
Bier 15,327,760 Mark ( 627,540 Mark); zuſammen 300,795,870 Mark 
(F 53,962,020 Mark). Die Averſe für Zölle und Verbrauchsſteuern, 
an welchen ſämmtliche Bundesitaaten Theil nehmen, ſollen bringen bei 
den Zöllen und der Tabakſteuer 3,404,500 Mark, bei der N er 
und Salzſteuer 1,584,040 Mark, im Ganzen mehr 1.527.660 Mark. 
Aperſen, an welchem Baiern, Württemberg und Baden keinen 
Theil haben (Branntweinſteuer), werfen ab 905,180 Mark (— 11510 
Mark); die Averſen, an denen Baiern, Württemberg, Baden, und 
Kia eh ea nicht betheiligt find (Brauſteuer) ſollen 406,870 Mark 
19,940 Mark) einbringen. In Summa ſind die Einnahmen ver⸗ 
anſchlagt auf 307,196,470 Mark mit einem Plus von 55,498,110 Mark 
gegen die Aufſtellung des Vorjahres. } 
Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat an die 
Konfiftorien der alten 4108 eine Zirkular⸗Verfügung gerichtet, 
welche Folgendes verordnet: 1) Die im Haupt⸗ oder Nebenamte an 
ſtaatlichen Strafanſtalten oder an verwandten provinziellen und 


Die 


ſtädtiſchen Anſtalten mit der Seelſorge der Gefangenen beauftragten 
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Geiſtlichen haben jährlich einen Bericht über ihre geistliche Amtsthatig⸗ 
keit, ſowie über ihre dabei gemachten ‚Sriabrungen eventuell über die 
Urſachen der Verhinderung den königlichen Konſiſtorien durch Ver⸗ 
mittelung der betreffenden Superintendenten einzureichen. 2 Die 
Superintendenten haben, abgeſehen von dem Beſuch der zu ihrer Diözeie 
gehörigen Anſtalt, bei Gelegenheit der periodiſch wiederkehrenden e 
tationsreiſen — wenigſtens einmal im Jahre — die betreffende An⸗ 
ſtalt zu beſuchen, um durch Unterredung mit dem Geiſtlichen über 
den Juſtand der geiſtlichen Fürſorge eine persönliche Anjchauung zu 
Gade und dieſe Wahrnehmung mit dem Jahren ichen Anſtalts⸗ 
Heiftlichen dem Konſiſtorium mitzutheilen. 3) Von d eit zu Zeit — 
etwa alle drei Jahre — iſt in den einzelnen Strafanſtalten durch Kom⸗ 
miſſare der Konſiſtorien die geiſtliche Ansa des Seelſorgers 
zu prüfen; 4) bei Gelegenheit der von zu 3. ahren an den Ober⸗ 
Kirchenrath von den Konſiſtorien zu erſtattenden Berichte über die 
Seelſorge in den Gerichts ⸗Gefängniſſen ſoll zugleich auch über die 
übrigen Staats⸗Anſtalten berichtet werden; 5) dem Erachten der 
Konſiſtorien bleibt es überlaſſen, ob und in welcher Weiſe zur Mil⸗ 
erung der Föolirung der Gefängniß = Geistlichen und zu förder⸗ 
lichem Gedankenaustauſch beigetragen werden ſoll, etwa durch 
freie Konferenzen der Gefängnift Geistlichen oder Anregung der Thätig⸗ 
keit von Vereinen für die Auch Verſorgung; 6) bei allen dieſen 
Maßnahmen der kirchlichen Aufſicht iſt jedoch der ſtaatliche Charakter 
der Anſtalt im Zuge: zu behalten. Daher m von viſitatoriſchen Be⸗ 
den Direktoren Mittheilung zu machen und überhaupt 
lies zu vermeiden, was als Uebergriff in das ſtaatliche Aufſichtsrecht 
gedeutet werden könnte. Uebelſtände, deren Abhilfe lediglich durch die 
Staatsbebörden herbeigeführt werden kann, ſind bei den Königlichen 
Regierungen zur Anzeige zu bringen. 


ſuchen zuvor den 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 22. Januar. 


.. Naturwiſſenſchaftlicher Verein der Provinz Poſen. In 
unſerer vorgeſtrigen Mittheilung über die diesjährigen öffentlichen Vor 
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GE E dert, Get in [eh en Jahr 
a — tling 109 vor einigen. Tagen 1 


ee nen er einige Tage 

nungen gebracht e e Bett 2. eh in, A von 9 M. ein, ent Pen 
fi o dann unter Mitnahme eines ihm nicht gehörigen ee aus 
der Lehre und hat muthmaßlich unzere Stadt verlaſſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 21. Januar. Die ungariſche Delegation hat das 
außerordentliche Erforderniß für die Okkupationstruppen pro 1880 
unverändert genehntigt. 

Paris, 20. Januar. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer, in welcher Gambetta wegen eines Halsleidens nicht 
den Vorſitz führte, bra te der Juſtizminiſter Cazot einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Reform der Magiſtratur ein. Der Unterrichts⸗ 
miniſter Ferry legte mehrere Geſetzentwürfe vor, durch welche 
die Verpflichtung zum Primär - Unterricht und deſſen Ertheilung 
durch Laien feſtgeſetzt wird. 

eis 91 ig Die Beerdigung Jules Favre's iſt 
auf nächſten Donneritag, Mittag 1 Uhr, feſtgeſetzt; die Feier iſt 
eine kirchliche und erfolgt nach dem proteſtantiſchen Ritus. 

Madrid, 20. Jan. Dem „Diario Espanol“ zufolge hätte 
der König bereits die, Defröte unterzeichnet, wonach er ſich mit 
der Demiſſion des zum Präſidenten der Deputirtenkammer in 

genommenen Miniſters des Auswärtigen, Grafen To⸗ 
rend einverſtanden erklärt und den Miniſterpräſidenten Canovas 
del Caſtillo zugleich zum Miniſter des Auswärtigen ernennt. 

London, 21. Januar. Heute Nachmittag hat in der Koh⸗ 
lengrube Leycett in der Grafſchaft Stafford in Folge ſchlagender 
Wetter eine Exploſion ſtattgefunden, durch welche 70 bis 90 


Derjonen ums Leben gekommen ſein ſollen. 


Gewinn⸗Liſtt der 4. Klaſſe 161. gl. preuß. Alaſſen⸗Lokterit. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

(Ohne Gewähr.) 

Ber lin, 21. Januar. an. der heute fortgejegten Ziehung find 
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Nachm. EI 757.4 
SC, 10 760,3 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden ennen und Inſerate 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
P m AAA E DEENEN 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


im Januar 1880. 


Barometer auf U 
Ki vedig. in mm 
82 m Seehöhe. 


Wind. m Wetten jicdl 
NW mäßig wolkig — 15 
NW mäßig trübe — 3,5 
W ſchwach bedeckt — 5,1 


Wetterbericht vom 21. Stam, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Temp. 
Ort. nachd. Meeresniv. | Win d. Wetter. lie. 
| redig. in mm. Grad 
Werden | 116,5 WSW ml  |molfenlos 0 
Kopenhagen 769,4 8 mäßig wolkenlos 34 
Stodholm . 768,4 N ſtar bedeckt — 80 
aparanda . 768,1 | Fi bedeckt — 20,6 
eteräburg . 768,4 Od ſtill bedeckt — 23,3 
Moskau 764,2 Ce fill © bedeckt 116,8 
Cort 7770 d friſch wolkig) | 5,0 
Breſt 775,4 IQ" mäßig wolkenlos d — 11 
elder 775,0 NW ſtill heiter 1,0 
vlt 773.2 N schwach wolkenlos — 2,3 
amburg 772.9 NW ſchwach wolkenlos — 5,7 
winemünde 766,9 N „start j bedeckt ) — 2,2 
Neef waer 760,4 NW mäßig wolkig „) — 2,2 
M | 758,0 828 leicht hlb. bed. 150 
Paris. 777,5 SED mi ` balb bed. — 7,9 
Krefeld fehlt 
Sarlsrupe S 774,0 Lem friſch badge n 
Ka iesbaden 7726 N leicht wolkig 
Mai el. . 770,1 NW mäßig WE WË e, 
Ee fünchen 770,1 R fc Schne CA 
Ben el 770,8 NW schwach Imoltenlos d Dt 
Wie Gë 9 NW mäßig bedeckt 10) ck 
Safe 7666 WM fark Schnee — 62 
ëm: - 763,4 909 28 ſchwach Schnee — 3.0 


böen. 


Nachts Schnee. 95 Geſt 


bom, 


Nachts Schnee. 
) Geſtern Schneetreib 


Kn ang mäßig.) n mäßig. ) Geſtern S 


) Segang mähg, BET Schnee 


en. 


ſtern und Nachts Schnee. ) Geſtern Schnee: 


0) Geſtern Nachm. Schnee. 


ueperſicht den Witterung. 

Unter raschem 8 5 — des 3 = Skandinavien SE ſich 
ein barometriſches Minimum auf der Oſtſee entwickelt, das beute in 
Littauen liegt und auf ſeiner Zeite Ber nördliche Linde, im im 
Streifen Bodenſee⸗Warſchau Schneefälle rruft. Der Froſt iſt in 
Finnland ſtrenge geworden, im Innern Deet hat an gemein 
ſehr abgenommen. In Nordwest Deutschland ut auf das geſtern Mit⸗ 
tag eingetretene Thauwetter über Nacht bei heiterem Bummel wieder 
Kälte gefolgt. Nizza: Nordnordweſt, leicht, Dunſt, Plus 2 Grad. 

Deutſche iren 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = Januar Mittags SE Meter. 


Felegrappiſhe d Dor rſenberichte. 
Leck 
„M., Op ae Schluß⸗C Günſtig. 
dë Kee 20,347. oner do. 80,83. EEN S Dy. 
St.⸗A. 144}. Zeie do. 1533. Sch ër 8.895. K⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 


132 Reichsanl. 975 Reichsbank 153, gp. 1429 eininger 
B. "ur et, ung. © 23.00. ee 262, See 618. 
Papierrente 60%. Goldrente 72. Ung. Go 85. 


te 860er Looſe 

127%. 1864er Looſe 310,00. Ung. Staatsl. a 70. do. des in l 1 
783. Böhm. Weſtbahn 1865. Eſſſabethb. 1023. Nordweſtb. 1448. 
Galtzier 2223: Franzoſen“) 2857. Lombarden den 744. Italiener 

1877 er Ruſſen 88%. II. Orientanl. 594. entr.⸗Paciſic 108. 
Diskonto⸗ ⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2631, Franzoſen 235}, Gas 
lizier 2223, Ungariſche men „ II. Orientanleihe —,—,. 1860er 
Looſe ——, Lombarden — 


*) per medio reſp. per ul 
a. M., 21. Satan Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
26%, Franzoſen 2341, Lombarden —, 1860er Looſe —, Galizier 
lk ee ee Ee 
e 5 err rente —, eihe — te —, 

1877er Ruſſen — Feſt. 

Wien, 21. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Animirt. Montanwerthe 
ſehr bewegt, Spekulationspapiere lebhaft ſteigend, Bahnen höher, Ren⸗ 


ten theilweiſe Be ein V d 
ierrente 7 Gët 20. ſterr. Goldrente 83,55. 
ERBE Goldrente 98,85. Bier L 1860 gon 
2,00. 1864er Looſe 172,2. Kies 178,50. Ungar. Fesch 
114 75. Kreditaktien 296,30. Franzoſen 271,75. Lombarden 86,25. 
Galizier 257,25. Kaſch.⸗Oderb. 124,50. Pardubitzer 124,50. Nordweſt⸗ 
bahn 168 50. SE 188,00, Nordbahn 2357,50. i 


Auſtr. 150 30. Fig Se, 154,70. Ungar. Kredit 274 4,00. 
Deutſche Plätze 57,30. Londoner Wechſei 117,00. Zeie, Lo. 46,45. 
Amſterdamer do. 97,00. Napoleons 9,333. Dukaten 5,52. Silber 
90.00. Marknoten 57,878. Ruſſiſche Banknoten 1,22. Lemberg⸗ 
„ae EN Abendbörſe. Kreditaktien 296,75, Franz 
en, 21. Januar. endbörſe. Kredi ` 5, o⸗ 
272.25, Galisier 258,25, Anglo⸗Auſtr. 150,00, Lombarden 86, 75, 
2 70,174, öſterreich. Goldrente 83,70, ungar. Goldrente 99,00, 
arknoten 85 Napoleons 9,331, 1864er Looſe —.— öſterr.⸗ungar. 


ſt. 
oveng, 21. Januar. 5 pCt. Italieniſche Rente 90,01, Gold 22,62, 
Petersburg, 21. Januar. Wechſel auf London 2575 Il. Orient⸗An⸗ 
leihe 908. III. ntanleihe 903 
N 28 8 SU 6780 ee 
Zproz. 
= 1575 119 "91. Italien. ö proz. Rente 79, 75, Oeſterr. Goldrente 722. 
Das Goldrente 85, Ruſſen de 1877 905, Franzoſen 5 00 Lom⸗ 
5 ne 190,00. Lombard. Prioritäten 255,00, Türken 
e 5 
Credit mobilier 640, Spanier N e? De 0 0 Suez⸗ 


ee? 
foncier 1130, Egypter Banque de de parts 867, if een e d'escomp 
780, Banque üupothecaie 6 DL, Kr Orientanleihe 6000, ee 
40,00, Londoner Wechſel 25 

Paris, 20. Januar. Boulearb-Berfehr. 3proz. Rente —.—, ck 
leihe von 1872 116,65, Italiener —,—, öſterreich. Goldrenie 7 
ungar. Goldrente —, Türken 10,47}, Spanier erter. —, 

292,00, Banque otomane —, —, 1877er Ruſſen —. gege den 
—.—. Türkenlooſe Ill. Orientanleihe —. Felt. 

London, 21. Januar, Conſols 985, Italien. öproz. Rente 79. 
Lombarden 75, 8975 Lombarden alte —, Zproz. do. neue 104, 
5proz. Ruſſen de 1871 863, Sproz. Ruſſen de 1872 86, Öproz. Ruſſen 

Es Ee Zen, Türken de 1865 10%, Sproz. ſundirte Amerikaner 
1053, Oeſterr. Silberrente 60%, do. Papierrente —, Ungar. Gold» 
Rente 846, Oeſterr. Goldrente 72, Samen 154, Egypter 578. 

Silber —. Watdisfont 11 pet. 


Marktpreiſe in Breslau am 21. Januar 1880. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ g 
Deputation. Pf. 
eigen, weißer 19 — 
eizen, gelber 19 50 18 50 
Roggen, pro — 15 60 
Gerſte, 100 14 90 14 40 
Se DU 2 13 20 13 > 
bien | geg 16 50 15 70 
] 
Pro 100 PR fein mittel | ordinäre 
Hape 2 1501231 150119 | 75 
fen, Zinterfruct KE 21 7520 7518 75 
SE E SN 2175 19 50 18 75 
S 8 S - 12 — 19 50 16 75 
Selagtinint ` 5 S d 125 5023 5020 — 
Han Ok S ; ER 16 5015 ei 14 
eeſamen, 6 wacher mſatz rother unverändert, SCH r. 
40—45—50—53 Mark, wei E ruhig, per 50 Kgr. M. 


hochfeiner über Notiz beza 


S 2 heine Se 50 Kilogr. 6,50—6,70 M. fremde 
; Ae ge Araber, der, 50 Kilo 9,70-9,0 Mt. Se 
. Aen 80—8,40—8, 
. lane 5608 et 1 et 00 Klgr. gelbe 7, 


Thymothee, en: per 50 Kilgr. 19—22—26 Mrk. 
e ans 
iger Haltung per r. — 
Wan n. ohne Aenderung — per 100 Kilogr. 13, SE ZS 


48 zer © Sack (2 Neuſcheffel a 75 Kl Brutto = ‚150 Pfd.) 
heſte 3,00— 50 M. Gs 2 00 M.,; Neuſcheffel 
(75 Pfd. Bae e SA 753,25 M. — 1.25 bis 
1,50 M. per 2 Ltr. 0,10—0,15 Mark 
gu: per 50 Kilogr. 2,60 bis 3,00 M. 
Si ver Schock 600 Kilogramm 20,00—22,00 
a DE in e 27 0 pe per dë Se Lee 25 FR Ge 
— Roggen fein i 3 ) 
I, gent Futtermehl 10, 20115 00 M., Weizenkieie 9,50 bis 10.0 


LTE RER | 


* 


SEE. 
BR; 


DE 


Sa eit letztem Montag: 


wegung unter lebhaften 1 durch. 


London, 21. Januar. 


U t. = 
| een rd e Ge 


rts. 
1 "e ſämmtliche Deco nominell unverndert, Hafer 
Hull, 21. Januar. (Getreidemartt) Für fremde Weizen beffere 


WË 21. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
lere Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 4000 Ballen, 


davon 2000 = nn 1 K eat se Sai Zeg 
e , aummolle. ußberi mſa 
8000 B. Januar SEI und Be Amerikaner 


davon für B. 
ruhig, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche eher. ⸗März⸗Lieferung 
Däi, E 55 ie: erung 7 d. 
anuar. 
Te in en Orleans 123. Petroleum in Newyork "3 Gd., do. in 


GE 7% 5.9 8 rohes Petroleum 7, do. Pipe line Gertificats 1 D 


Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 


C. Mehl 5 other Winterweizen 1 D 49 C. Mais (old 
Lee? 62 C. ade (Fair refining Muscovados) 7%. Kaffee (Rio⸗) 
2 de ON arke Wilco SCH 84.8 do. Fairbanks 88. Speck (short 
clear) 73 C etreidefracht 

En 20. Januar. Nachträgliche Meldung: Schmalz Fair: 
banks 8 

Produkten -Vörſe. 
Berlin, 21. Januar Wetter: —. Wind: — Weizen 


r 1000 Kilo loto 200 — 240 Mart nach. Sualttät gefordert, e 
d Märkiſcher — Mk. ab Bahn bez., per Januar — bez., per oun: 
ebr. — bez., per April⸗Mai 2314—2304 bez., per Mai⸗Juni 2315 bis 
Aae. per Juni⸗Juli — bez. Gekündigt — Ztr. Regulirungspreis 
Roggen per 1000 Kilo loko 169 — 179 M. nach Qua⸗ 


Berlin, 21. Januar. Die auswärtigen Börſen haben ſich geſtern 
der hieſigen ie nicht angeſchloſſen, die Wiener Vorbörſe 
eröffnete feit und dieje Haltung beeimfubte auch die Eröffnung des 
hieſigen Verkehrs günſtig. Beſonders ſetzten Nordweſtbahn, Elbethal 
und Galizier auf die Nachricht des Kartelvertrages eine DÉI Ber Bes 

Kredit⸗Aktien ſchlo e är ſich 
SS einer Beſſerung von 5 an und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, 
ſo wie Preußiſche Bodenkredit⸗ Aktienbank fol an en 101550 gutt 


per April⸗ 


April⸗Mai 


— ab B lt, inländi 
n Mar E SI 


GE 165 bis 
A 


1 8 10 0 1 8 142 
ni⸗Juli 15 a Januar — M., 

a 149 ber Vie e Geen 
is — bezahlt. — 1 72 de 1000 Kilo Kochwaare 


egulirung 
„Futterwaare 157 —1 Mais per 1000 


170 — 205. 


Kilo loto 1.5 0 bez. 4 Qualität, Rumän. — ab Bahn bein 


Amerik. — M. ab za: ;. 

brutto, 00: 32,50 —30,00 M., 0: er 29,00 
27,00 M. og Gw EE) ind. 0: 

„1: 24.25 — 23,75 M., per eh 805 b ahlt, per Januar⸗Fe⸗ 

bruar do. Beh Dei Se bea — bez., pr. 

. Bel: 

LSK 


Weizenmehl per 100 Ki 


0/1: 29, 


en entner. — 

Wieners 
N 230—240 M., S. „O. u 

Rüböl per 100 SC loko ohne Faß 540 cl 
flüſſig — M., mit Faß 54,3 M., Ver 2 Gei Jan. Febr. do. 
M., per Februar⸗Mär; — "lee Wé? bezahlt, 
ver April = Maı 54,6—54,5 bez. Sep: 
tember⸗Oktober 57, 457,3 Re⸗ 


Kilo 


ſetzte 1 pet. höher ein und Dortmunder Union hob ſich um } pCt. 


Dieſe Beſſerung machte im Laufe der eriten Stunde fait allgemein 
weitere Fortſchritte und zog immer Ro e in ihren Kreis hinein. 
Auch deutſche Eiſenbahnaktien lagen feſt, Bank⸗ und Induſtriepapiere 
ruhig, aber gut behauptet; Hypothekenbanken und Baugeſellſchaften 
beliebt. Anlagewerthe ex jenen feſt, namentlich deutſche Anleihen und 
Pfandbriefe; auswärtige Eiſenbahn⸗ Obligationen lagen feſt. Fremde 
Renten hoben ſich um Kleinigkeiten, 1 ungariſche Goldrente 


Pomm. 50 bz anf: u. Tee ſenbahn⸗ 

Jouds⸗ l. Aktien: Börfe. Tomëc 1108 100.10 A bag Tan Ten, Baden BE | 8110 5@ 
Berlin, "3 SE Ge Ca — zu 1005 ie? Ge ab SS e wi u Ds 4 SE S 9 N 
re e ots eld⸗ Br. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 |104,75 by € Sprit⸗u. Pr 56.50 bz rgiſch⸗Märkiſche 3.75 bz 

zen S do. do. 100 5 101,90 G er Pig ran 103,10 bm in⸗Anhalt 4 109.50 P58 

Conſol. ane 3 105,25 bz | de. do. 115 44 101,00 G Kaſſen⸗Verein. 4 166,75 erlin⸗Dresden 1 | 15,60 bz 

do. neue 1876 97.25 5 Pr. C.⸗B.⸗Pfoͤbr. kd. 4 Breslau Disf.⸗Bk. 1 90,0 0 Berlin⸗Goͤrlitz 4 | 33,75 bz 

Staats⸗Anleihe 4 | 97,90 2 do. unk. rückz. 1105 1112,40 bz  [Eentralbt. f. B. ir 21,50 56 PBerlin-Hamburg |4 190,50 bz 

Staats⸗Schuldſch. 33 93, 75 d do. (1872 u. 74) 44 Lentralbk. f. J. u. - Potsd.⸗Magd. 4 96,75 b 

Od.⸗Deichb.⸗Obl. 45 102,00 bz do. (1872 u. 73) Cobur get Credit! d 88,50 bz G. Berlin⸗Stettin 44 112,70 bz 

Ser Stadt⸗Obl. ii 119850 0 do. (1874) Cöln. We slerbanf 4 106,25 © resl. Sa ⸗Frbg. / 91,60 bz 

do. Br. Hyp.⸗A.⸗B. 120 00 G Danziger Privatb. 4 110,00 G öln⸗Minden 44,10 bz 

Saldo d d. B. Kfm. Di do. do. 110 50 G armſtädter Bant 1 142,50 G do, Lit. B. | 

Pfand brie fe: ech Bod.⸗Cred. 90 bz do. Zettelbank 1 105,00 bz e⸗Sorau⸗ 23,20 bz 

sch, 43/103,10 bz do. 45.102,00 G Deſſauer Ereditb. P | 92,00 bz G 5 ⸗Altenbeten 4 

5 108,10 bz B 8 Rat Hyp. 5 101. 90 bz G do. Landesbank 4 190 25 bz G I. Serie 
gei. Central 1 9960 b de. u 98,00 © Deutſche Bank 9 bh & KMärtifci-Pojener 1 | 31,00 b. 
Kur⸗ u. Neumärk. 33] 93,50 bz Kruppſche Sbligat. 110,00 G do. Genoſſenſch. i 1110,00 bz © Magd.⸗Halberſtadt ! 143.00 ba 
do. neue 35 89,75 bz do. Hyp.⸗Bank. 4 92.90 A Magdeburg: 11 4 
do. 38,75 b Ausländiſche Fonds. do. Neichsbanf, 13 153,30 do. do. 2 
do. neue 4} 103,00 bz 5) get, u 185 6 102, 00 B Disconto⸗Comm. 188,00 bz Münſter⸗Hamm 4 98,75 bz 
Brandbg. Cred. 4 a eraer Bank 4 840 0 NNiederſchl.⸗Märk. 1 88.75 
Oſtpreußiſche 310 88,00 G 3 oi De und) f 101.10 B do. Handelsb. |4 | 51,05 B Nordhauſen⸗Erfurt 4 | 24,00 bz 
do. A 97,57 bz G béie Wich d Vie Privatbf. 4 109,00 B Oberſchl. Lit. Au. C. 3170,80 bz 
ei HI). e e ee eee 
er d übn ! 5 
do. 4 | 99,50 bz G 1 Gene 44 60 92 0 b G Mere e 90,00 G. ſtpreuß Südbahn 4 62.75 bz 
do. 45.102,90 bz get & er⸗Rente 4 e 29 a ` Ing Great, 4 |143,00 bz G Rechte Oderuferb. 4 139,75 dz 
ſenſche. neue 88.50 5 f do. 250 fl. 185 do. Discontob. 4 | 84,75 bz G Pihemiſche 4 1153,70 b 
4 97,60 bz de. Gr. 100 fl. 1858. — 329.90 G Magdeb. Privatb. 4 9. Lit. B. v. St gar. 4 | 96,60 bau 
Schleſiſche 4 do. Lott.⸗A. v. 18605 127,10 b Mecklb. Bodenered. r. 57,50 G bein⸗Nahebahn 4 | 13,10 bz 
do. alte e u. O. Hä do. do. v. 1804 — 309,90 0 G irdo. Hyroth. B. 4 | 75,50 bz © Stargard⸗Poſen 4192.75 © 
do. neue A. u. C. 4 Ungar Golbrente |6 85,30 bz W Crevitbk. 4 | 94,25 b Thüringiſche 4 153,10 bz 

Weſtpr. ritterſch. 31 88,00 G do. St.⸗Eiſb. Akt. 5 84,10 b Hypothekenbk. 4 92,25 bz B [do. Lit. B. v. St. gar. 4 | 96,50 bz 

do. 4 |.98,50 bz do. Sait 2 110150 15 G iederlaufiger Bank 4 103,00 bz G [do. Lit. C. v. St gar. Hi 104,50 bz 

do. 47.101,40 bs Cp Scha ſch. I. 6 7 D 7 Morddeulſche Bank 4 159,90 bs Weimar⸗Geraer 4 52,25 bz 

do. II. Serie ) ei: Dee Nordd. Grundfredit 4 | 58,00 ba G 

de. neue 55 do. II 6 Deſterr. Kredit H | lbrechtsbahn 5 28.50 bz 
10500 bz Saiieniic che E "er 5 80.30 bz Poſener Spritaktien 1 47,00 G Amſterd.⸗Rotterd 4 1117,60 56 

ere do. Tab.⸗Oblg. 6 Petersb. Intern. Bk. 4 96,00 B E 4 188,50 bus 

Kurz u. Neumärk. 4 | 38,60 D kyummänier 9.08 107,90 bz eſen. Landwirköſch 4 | 63,50 bs © Bohm Weitbahn 15 | 93,60 638 

Posen che | 98.80 G Finniſche Looſe — 48.75 bz PoſenerProv.⸗ Zant? 109,50 b3 Breſt⸗Grajewo 4 

oſenſche 88,50 b bk ab Cegtr⸗Bod. 5 Preuß. Bank⸗Anth. e Se 4 
reußiſche | 98,50 b3 do Engl. A. 18225 | do. Bodenkredit 4 93,50 ba G SN bach 4 66,00 bz 
bene u. W ſtfäl 99,30 G a 9. N v. 18625 84.90 B > Zentralbon. 4 126,90 8  IChiabeth- Westbahn 81,50 bus 

Sächſiſche 99,60 G Mufſ.⸗Engl. Anl. 12 . yp.-Spielb. 1 1112,40 bz G Mai. ; Sech Joſeph 5 | 71,50 b 

Schleſiſche 99,20 bz G 90 uf. fund. A 18705 87.00 om Produ Le ⸗Handelsbt 4 77.50 ba G al. (Karl Ludwig.) 5 111.75 6 

ESP 9031 & Biet. eat. A187 | 86,30 b Ee Bunt 19 DS N 5330 b 900 
Souvereignes Lat do. do 18725 86,30 bi G Schaaffhauſ, Bankv. | bn Rafchau-Oderberg ß 75 bz 
D-Sranläitüde 16,16 ba do. do. 18735 86,60 G Schleſ. Bankverein 4 106,50 C D SE „Bexbach 4 190,75 Ia 

500 Gr. do. do. 1877 8890 b JE Zeep 4 127,39 © euro Susbeng 14 19.10 650 
— M H 2 
Dolls do. Boden⸗Credit 5 | 78,30 bz Mainz⸗ 5 81 0 4 | 89,00 wë 
Imperials do. Pr.⸗A. v. 1864 5 148,90 bo G Induſtrie ⸗ Aktien. Oberheſſ. v. St. gar. 
do. S do. do. v.1866 5 1148.90 55 G Brauerei Patzenhof. 4 1125,50 G Oeſtr.⸗frz. Staatsb. 5 6 
Fremde Banknoten Seck 2 Stiegl. 5 | 60,50 = o Dannenb. Kattun. 4 20,00 G do. Nordw⸗B. 23 1282,00 bz 
do. einlösb. Leipz. ? be 6. d do. 5 83.60 G Deutſche Baugeſ. 4 b ı 66,50 bz a do. Litt. B. 5 260,50 bz 
anzöſ. Banknot. 81,05 bz ba SA Kim Obl. 4 | 80,60 bz Dtſch. Eiſenb.⸗Bau. 4 10.50 bz B Neichenb.⸗Pardubitz 4 5400 bz 
err. Banfünt. 172,50 bz TR Mena = Otſch. Stahl⸗ u.Eii. 4 „IGronpr. Rud.⸗Bahn 8 0 bz 
do. Silbergul , oln. gp. II. E.5 640 © Donnersmarchütte ! | 70,50 b G Miast-Wyas 5 
Ruſſ. Noten Ko, 211,60 bz ig 5 Dortmunder Union 4 16,50 G Rumänier 4 2 bz 
eutſche Fonds. do, dal 4 56,10 G Egell. Maſch.⸗Akt. 4 42,00 b G Ruſſ. Staatsbahn 5 138,75 by 
A. v. 55100 Gd 144,00 be © Türt. Anl. v. 18655 10,50 bj G Erdmannsd. Spinn. 1 35,00 B chweizer Unionb. 4 22,00 bz 
Prſch. 240 75. — 271,50 bi Se eeh GO Te 3 d dan ge 4 ER Schweizer Weſtbahn ! | 20,10 6 
Pr. A, v. 67. 4 1133,60 do. Looſe vollgez. 3 | 32,00 b G nun Roßm. Näh. 4 56,60 bz G Sudöſterr. (Lomb.) 4 
do. 35 fl. Obligat.— 178,00 bz elſenkirch.⸗Bergw. 1 132,00 bz Turnau⸗Prag 4 
Bair. Präm.-Anl. 4 1133,75 B et Wechſel⸗Courſe Georg⸗Marienhuͤtte 4 131.00 bz Vorarlberger EA 
Seen . EE 93,50 bz mſterd. 100 fl Ss in BE a EE Ds G [Warſchau⸗Wien 4 
nl. v. 187 E om Immobilien (Ber 00 bz 

e Ad a Anl. 152 0 © anon 1 Vf. 8 ear ge 4 | 91.00 D © | Eifenbahn: Sealer 

Deſſ St. Pr Anl. 31 125.00 bz do. do. 3 M. Lauchhammer 450,00 bz G [Altenburg⸗Zeiz 5 

1 125 ar 5 116,50 bz aris 100 Fr. 8 T. Laurahütte 26,00 ba G PBerlin-Dresden 5 | 41,50 bg 

Abth. 5 113,50 bz 19. Bt 1008 37 Luiſe Tiefb.⸗Bzraw 470.10 bz G Berlin⸗ Görlitzer 5 73.00 © 
„ r. 2 v.18663 186,00 bz 19 e 1008.2 Magdeburg. Bergw. 4149,90 bz Breslau⸗Warſchau 4 En 
ibeder Pr. Aal 1 9905 bz len Dil Währ. 8 . 172.50 bz Marienhüt. Deal, 4. | 80,25 bz G Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 | 83,75 56 
Mecklenb. Ei Veit. 3 D 00 bz B Wien A8 Wahr . 1715 50 05 Menden u. Schw. B. 4 35,00 bz G a K 

(a 117 00 % Bains 210,95 e Sende ede. 1 7225 9 © |, do, II. Serie 5 

Dicht RE do. 100.3 M. 1209,35 bi WW lant e Ge S Ze da ee 

Re Logte 3 152,50. be Narjehau100R ST) 211.20 bz Phönir B.⸗A. Lit. A 4 88,90 bz © [Märkiſch⸗Poſen 5.99.75 66 
d Si 15 N 105,50 B JE Phönix B.⸗A. Lit. B. bh 54,00 B Kaes vw B. 30 88,20 56 

45/100, 80 G ER Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürbtevenbütte conſ. 4 190,00 G do. C. 118,70 bz 
SE Sec unk. 5 102,30 G Wechſel 4, für Lombard 5pCt., Bank⸗Ihein.⸗Naſſ. Bergw. 4 100,00 bz G Marienb. „Mlawta 5 | 89,50 156 
144/1100,50. G vistonto in Amſterdam 3, Bremen —Dbein.⸗Weſtſ. Ind. 4 Nordhauſen⸗Erfurt 5 I 2 16 
ga mm. KE 5 100, 30 bz G ruf Ki Frankſurt a. M. 4, Ham⸗Stobwaſſer Lampen ! | 25,00 bz G Qberlauſitzer 5 ba 
Nrdd. Grder.⸗H.⸗A. 5 99,80 bz G kan eipzig —, London 3. Paris Unter den Linden 4 | 11,25 & Oſtpreuß. Südbahn 90.25 ba 
do. One. ⸗Pfdbr. 5 99, 40 bz G 55 Petersburg 6. Wien 4 pCt. Wöhlert Maſchinen 4 | 52,50 b3 D Poſen⸗Creuzburg 5 | 68,50 bas 


‚3—226 


„Januar. 
8 bewölkt. 
N 


M. bez. 


Kilo lolo inländiſcher 1 


Frühjahr 166,5—166 M. Gë 


M., Chev 
dert, per 1000 Kilo loco incl. 132—142 N. 2 


nere do. 


— Winterrübien 


April-Mai 24 


M. Br., 


800 0 


Winterraps = 1000 Kilo loko 220— 
ändert, per 100 Kilo loko ohne Faß bei A 3 wë 
per Januar 54,25 M. 


per Septbr.- -Dftbr. 
pCt. loko ohne 


d., per 


Wu e 


leum loko 8,4—8,35 M. tr. bez. 
Weizen 2 M., 


Br., 


M. Br. — 


8 der * 5 e. 
o 


alter 180—1 


enig 
Br., per 5 


WW 59,4 M. bez., per muar? ebruar 58,7 M. B 


Frühjahr 


005 M. Be, Op. 


Rüböl 


M., Ferse l Landmarkt: 
erſte 160—170 M., 


Hafer 145—148 M., Erbſen 
eh 57—60 M., Heu 2.5—3 Mark, Stroh 2730 


Angemeldet: Nachts 
54,25 M., Spiritus 58,7 M. 


Ae gg 8,35 M. 


(Oſtſee⸗Ztg. 


und öſterreichiſche Looſe. 
blieb auch in der zweiten 


zelne Werthe, ſo 5 für ruſſiſche Werthe. 
man eeh? 468, 


Aktien 523,50 —6,5% 


188,75, Aprozentige Conſols zogen 4 an. 


Auch ruſſiſche Werthe feſt. — Die £ 
Stunde recht feſt, und beſſerte ſich 5 ein⸗ 


Per —— no 
Lombarden 148, 


48,50, Kred 
52—526, Henke Re See 187,75 bis 
Breslau⸗Warſchauer 102,50 


bez. u. Gd. Der Schluß war ſehr It. 


NÉI E 2 EE E 


2 


* do. Brieg⸗Neiſſe 4 
do. ve derb. 6 x 
do. | 102,40 G 
86,25 ba do. Nied EH 35 87,50 bz 
29,50 bz do 


Rechte Oderuf. Bahn 5 7 85 40 B 


47.100,30 bz 


Oberſchleſ. v. = 43 


d m: Bo). GR. | 


Safer 
— Ge 
ftslos, per 1000 Kile loko ei ee? 


September = Rober 209 GE 
per SE 


vers 
56,5 


2 . 
ug matter, per 10000 ES 


Petro⸗ 


oggen 168—174 
Be, M., 


tirte 


redit⸗ 


eisen = Prioritätd: SE 
Obligationen. go 
ee 44.100,00 bi 
5 103,25 bz 
be SL 1IL.5 
erg.⸗Märkiſche I. 41101 75 B | | 
do. II. 45 101,75 B do. 2 St. gar 3 
do. III. v. N 37 90,10 G do. . 1858, 60 45 100,30 G 
do. do. Lat 33 90,10 0 do. 8 1862, Pr 61157 G 
do. do. Litt. O. 35 85,90 bz do. v. 1865 1100,30 G 
do. IV. 4101,79 G do 1868 71,73 444000 G 
do. V. 4 102,00 B do. 187: 5 5 100,50 bz 
do VI. 45 102,60 bb LE Nahe v. St. g. 41 103,50 bz 
do. VII. 4401.90 bäi | do. II. 44.103,50 b 
b 1.4 97,00 B chlesw.⸗Holſtein 101,50 6 “ 
= II. 4 97,00 B Thüringer d 4 98,50 G 
III. 4 do. II. 41 
d Dust SC r. 4 do. III. 4 | 93,50 8 
do. do. 145 do. IV. D 102,50 y 
2 o. Daran Dixie 97,00 B ; V. 4 
de. Nom, Sch. 1101,50 56 
do. Ruh ar 
do. do. a 97,00 B 
do. do. En 
erlin⸗Anhalt 4 
o. De G 
do. Litt. B. 4 101,00 G 
erlin⸗Görlitz 5 101,00 bB 
do. do. Litt. B. 4 100,00 bz 
erlin⸗ Hamburg 4 
Lg 25 1 5 00 bz 
5 102. 50 Wi IV.5 | 71,50 66 
1 we, Zeit d VS Nat. — 30,50 b bi 
KK en Te 
0. o. ’ | 
do. F. 4100.20 Wei Defterns d'et 3 — 75 56 
Berlin⸗Stettin Lä do. e E, 3 355,00 bz 
do. do. II. 4 97,90 G ter ac, 5 1104,00 bc 
Se 15 do. 8 1 97.90 6 etc gt 5 en Gë 
o. IV. v. St. g. 43 100,30 x 2 1 
do. VII. 44.100,20 b Lä, Geld⸗Priorit. ö 
resl.⸗Schw.⸗Freib. 4101,75 556 Kai au⸗Oderb. gar. 5 73,60 56 
do. do. Litt. G. 4 Kronpr. Rud.⸗Balm 5 | 79,90 bz 
de. do. Litt. H. 4 101,75 G do. do. 186915 | 78,10 hu 
do. do. Litt. I. 4101,75 © do. 18725 78,00 bz 
do. do. 1876 5 105,00 bz Rab⸗Graz Pr.⸗A. 199.60 be 
Cöln⸗Minden IN. 4 9760 56 Reichenb.⸗Pardubitz 5 un b 
do. 3 ; . Si N 
, E d 1 5 
6 


8 f 1878600 
gi do. III. Za 888 do do. Oblig. 5 | 90,75 bz 
Märkiſch⸗Poſener b 5 | 85,40 56 
agd.⸗Halberſtadt 7 0 m CCbarkow⸗Aſow g. 5 91.75 d 
do. do. de 18794 100 5 G I Do. in E WW 
do. do. de 18734 1100,25 G See ei . 5 88,70 bz 
BL e ee 
i. Ge A un eee e 
3 84,50 G Chart ar E DH A 
5 . A. (Obl.) 5 25 
ee SC ene SE 
15 Sei Re 4 KA Nosko⸗Räſan 5 102 50 GË 
berjchleiifche. A. Denia ana 5 | 9280 50 
8 a H 
Keel ve, 8 A A Ra gë Ce SCH g 99 0 
d O (Oe | — 25 ed 4.60 ) bn 
75 E 37 90,50 G Barca men; A 5 1101,90 03 
do. E. 4102,70 56 Di 5 1101,50 050 
. 6. a — 98,90 1 
0 = Zarskoe⸗Selo Wi 73.60 d 
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